cht / 
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Bee ſchmertzliche eten⸗ Aude 


Sa nach feinem Raon Naht und Wilen | j 


E. E. e. Hogweſen Rus, und Gymnafıi Buchdrucker 
Den frühzeitigen Wodt 
Deines in guter Hoffnung blühenden 


% 
Hoͤchſtempfindlich geſchlagen 
ſuchte am Tage feiner Beerdigung 


als den 25. Seprembr. 1726. 
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Llebes⸗ Pfand / 
= Und keinem iſt wohl nicht das Sprich⸗Wort 
N hi unbekand: 
55 Daß Kinder insgeſammt von zarten Her⸗ 
= tzen kommen / 
Und A zu Pertzen gehn / wenn ſie der Jod entnom⸗ 
men. 
Es moͤchte mancher zwar in den Gedancken ſtehn / 
Wenn Kinder guter Ert uns durch den Tod entgeht; 
So haͤtten wir wohl recht / daß wir als Eltern klagen / 
aa nicht / wenn man ins Grab ein Unkraut hinge- 
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Allein man ſchaue nur auff Da vids boͤſen Sohn / 

Die Coboguinten-Zeucht den ſaubren Abſolon / 

Der ſich voll Bitterkeit Ihn zu verfolgen wagte / 

Und zum verdienten Lohn ſich ſelbſt den Tod erjagte. 
Welch einen ſeltnen Harm! welch einen herben 


| Schmertz! 

Bezeugke nicht darob das zarte Vater⸗Hertz / 

Er kont im Augenblick ihm ſeine That vergeben / 

Und wuͤnſchte ſich fuͤr ihm das Ende von dem Leben. 
Wie ſolte demnach nicht ein Kind von guter Art / 
Wenn WoOttes Sqickung es zu denen Todten paark / 
Der Eltern treues Hertz vielmehr empfindlich ruͤhren / 
Und einen Thraͤnen- Bach vom Hertz ins Auge führen. 
Betruͤbter Nreund! der du heut einen Sohn begraͤhſt / 
Und die beklemte Bruſt durch tieffe Seufftzer hebſt / 
Ach dein Berluſt iſt groß? wer will den deine Jaͤhren / 
Die du darob vergißt als nrecht die verwaͤhrend 
Wenn dieſer Sohn auch nur des Winckes Schatten ſah; 
Vo ſtand er ſchnell und friſch zu deinen Dienſten da / 
Ihm ſchenckte die Natur zum lernen ſchoͤneBaben / 

Und dieſe hat er nicht fo ſorgloß hinvergraben. 

Er hat durch ſteten Fleiß dieſelbe auspolirt / 

Und andern Schuͤlern ſich zum Muſter auffgefuͤhrt / 

Und ſeine Frömmigkeit gebahr ihm BoOttes Gnade / 
Da er nun zeitig ſtirbt / iſt dieſes denn nicht ſchade? 

Ach ſchade gnung! zumahl vor dich beſtuͤrtzter Mann! 
Doch troͤſte dich und ſchau den Willen G Sttes an / 

Du liebteſt Ihn allein der Hoͤchſte hat Ihn lieber / 
Drumb hohlt Sr ihn fo fruͤh zur Ewigkeit hinüber. 
Wer weiß was hier vor Treutz auff ihn gewartet 


. hat / 
Nun trotzt ER aller Noth / in jener Salems⸗Stadt / 
GH 


Gott hat ihn in das Cor der Engel auffgenommen / 

In ihrer Schul iſter im Augenblick vollkommen. 

Was kan vollkommener als unſer Schöpffer ſeyn? 

und unſer Seeliger ſieht jtzt fein Weſen ein / 

Nunmehr umbarmt Ihn der an den er hier geglaubet / 

Und ſchenckt die Lebens⸗Lron / die ihm kein Feind nicht 

| raubet. 5 

Der Seelge! freute ſich auffs Michaells⸗Feſt / 18 

Da JEſus unſre Schul zu Gaſte laden laͤßt / 13 
Da man das Satrament zur Glaubens - Stärdung 7 

handelt 4 
Allein! fein Glaub iſt nun ins Schauen felbftvertvandele © 


